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(Tageblatt.)
Vierteljährlicher Wbonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poft bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Jnſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Inſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachung.
Control- Verſammlungen.

Zu den diesjährigen Herbſt-Controlverſammlungen werden:

Die zu den Jahrgängen 1868 und 1869 gehörigen Mannſchaften der Landwehr und Seewehr I. Claſſe,
ſowie diejenigen Mannſchaften des Jahrganges 1870, welche in der Zeit vom I. April bis 30. September
1870 in den Dienſt getreten ſind, die bei der Cavallerie als vierjährig freiwillig in den Jahren 1870, 1871
und in der Zeit vom I. April bis 30. September 1872 in den Dienſt getretenen Mannſchaften welche
Jahre agetiv gedient haben, oder in ihrem A. Dienſtjahre zur Dispoſition des Truppentheils beurlaubt worden
ſind, ſämmtliche Reſerviſten, Marine-Reſerviſten, die auf Reclamation oder als unbrauchbar zur Dispo-
ſition der Erſatz-Behörden entlaſſenen und die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften,
ſowie die temporair und dauernd anerkannten Halbinvaliden der vorerwähnten Altersklaſſen,

nur auf dieſem Wege beordert und haben ſich aus den bezüglichen Ortſchaften dieſelben:

a) im Bezirk der I. Compagnie (Schkrnditz), 4. Thüringiſchen Kandwehr-Kegiments Ur. 72
den 2. November er. Vormittags 9 Uhr in Lützen im Gaſthofe zum rothen Löwen,
den 2. November er. Mittags 12 Uhr in Großgörſchen am Denkmale,
den 2. November er. Nachmittags 3 Uhr in Kleingoddula am Pfliſter'ſchen Gaſthofe,
den 3. November er. Vormittags 9 Uhr in Kötzſchau am Gaſthofe,
den 3. November er. Mittags 12 Uhr in Zöſchen am Kietz'ſchen Gaſthofe,
den A. November er. Mittags 12 Uhr in Schkeuditz auf dem Marktplatze,

b) im Bezirk der 2. Compagnie (Merſeburg), 4. Thüringiſchen Landwehr Regiments Nr. 72
den 2. November er. Vormittags 9 Uhr in Beuchlitz am Gaſthofe,
den 2. November er. Mittags I2 Uhr in Dörſtewitz am Gaſthofe,
den 3. November er. Vormittags 9 Uhr in Lauchſtedt im Gaſthofe zum Stern,
den 3. November er. Mittags 12 Uhr in Schafſtädt am Rathskeller,
den A. November er. Vormittags 9 Uhr in Frankleben am Gaſthofe,
den A. November er. Nachmittags 1 Uhr in Merſeburg am Thüringer Hofe,
die Mannſchaften des Landbezirks, ſowie die zu den Jahrgängen 1868 und 1869 gehörigen Mannſchaften
der Landwehr und Seewehr I. Claſſe, und diejenigen Mannſchaften des Jahrgangs 1870, welche in der
Zeit vom I. April bis 30. September 1870 in den Dienſt getreten ſind, die bei der Cavallerie als vierjähri
freiwillig in den Jahren 1870, 1871 und in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1872 in den Dienſ
getretenen Mannſchaften, welche A Jahre activ gedient haben oder in ihrem A. Dienſtjahre zur Dispoſition
des Truppentheils beurlaubt worden ſind und die Mannſchaften des Jahrgangs 1875 des Stadtbezirks,
den 4. November er. Nachmittags 4 Uhr in Merſeburg am Thüringer Hofe,
die Mannſchaften der Jahrgänge 1876, 1877, 1878, 1879, 1880, 1881 und 1882, ſowie die auf Reclama-
tion oder als unbrauchbar zur Dispoſition der Erſatz Behörden entlaſſenen und die zur Dispoſition des
Truppentheils beurlaubten Mannſchaften des Stadtbezirks

bei Vermeidung der geſetzlichen Folgen unfehlbar zu geſtellen.
Den Mannſchaften der Stadt Merſeburg gehen keine beſondern Ordres mehr zu. Die Militairpäſſe ſind mit zur Stelle zu bringen.
Weißenfels, den 13. Oktober 1882.

Königliches Landwehr-Bezirks-Commando.
A. Gündell.

Die Ortsvorſteher weiſe ich an, vorſtehende Bekanntmachung in den Gemeinde- Verſammlungen oder ſonſt auf geeignete Weiſe noch beſonders
zur Kenntniß der betr. Mannſchaften zu bringen.

Merſeburg, den 17. Oktober 1882.

„&„Z,

v. Helldorff-

jelbſt wenn es ſchlecht und verderblich iſt. Jn
Frankreich verſtand man denn auch unter den
Conſervativen die Anhänger des „alten Regi-
ments“, während die Liberalen diejenigen waren,

„Die Worte „„liberal“ und „conſervativ“,
Unter dem Titel: „Heraus aus den

Wirren! Die Nationalpartei der Zu-kunft“ iſt ſoeben im Verlag von F. Luckhardt

Der Königliche Landrath.

t heißt es kamen zuerſt nach den Freiheits-
kriegen auf und wurden, wie damals alle politiſche
Weisheit, aus Frankreich eingeführt. Jhre Er-
finder ſtanden offenbar auf liberalem Stand-

in Berlin eine wirklich hochbedeutſame Brochüre
erſchienen, deren Lektüre ſich kein ernſter Mann,
Fueeet ob liberal oder konſervativ, entziehen

e.

Zur Empfehlung derſelben wollen wir nach
folgend einige Stellen aus derſelben über die
förmlich poſſenhafte Rolle mittheilen, welche die
Worte: „liberal und conſervativ“ in unſerem
politiſchen Leben ſpielen.

Die Ausdrücke „conſervativ“ und „liberal“

punkt, denn „liberal“ bedeutet freiſinnig, frei-
ebig, von vernehmer Geſinnung, während „con-ſah einen Mann bezeichnet, der irgend

etwas erhalten, wobei es ſich denn fragt, was er
erhalten will. Die Antwort war mit dem Aus-
druck „liberal“ zugleich gegeben, denn der Geg-
ner des Freiſinnigen iſt offenbar engherzig während
Jener mit der Zeit fortſchreitet und an der Ver
beſſerung menſchlicher Zuſtände arbeitet, will
Dieſer ſtehen bleiben und das Alte erhalten,

welche an den Errungenſchaften der großen Re
volution feſthielten. Die deutſchen Verhältniſſe
waren zu jener Zeit leider ſo geſtaltet, daß die
Namen „conſervativ“ und „liberal“ durchaus auf
dieſelben in dieſem Sinne paßten, ja mit einem
noch weit gehäſſigeren Beigeſchmack für den „Con-
ſervativen“ als in Frankreich. Denn der fran-
zöſiſche Conſervative ſchwärmte doch wenigſtens
für die Traditionen eines glorreichen König-
thums, während das, was in Deutſchland ſich



conſervativ nannte und im Banne der Metter-
nichſchen Politik ſtand, nur für die Aufrecht-
erhaltung eines kläglichen, die Nation entehrenden
status quo eintrat.

Kein Zweifel, der Name „Conſervativ“
arbeitet dem Liberalismus in die Hände, weil es
Tauſend und Abertauſende giebt, die es für ihre
Pflicht halten, liberal, d. h. freiſinnig zu ſein,
und ſich mit dieſem Abſtraktum zufrieden
geben, ohne ſich große Schmerzen darüber zu
machen, welche höchſt konkreten Dinge ſie unter
dieſer Flagge mit in den Kauf nehmen
müſſen

Deshalb fragt es ſich, ob die conſervative
Partei, nachdem ſie durch Unterſtützung
der Bismarckſchen Reform-Politik die
eigentliche Fortſchrittspartei geworden iſt,
„gut thut, ihren Namen weiter zu führen.“ Das

olk nimmt derartige Bezeichnungen nicht in
ihrer philoſophiſchen Bedeutung (darnach iſt kon
ſervativ, d. h. erhaltend nur das, was gleich
zeitig erneuern d und fortbildend, ſowie
hinſichtlich des Abgeſtorbenen und Faulen auch
ausſcheidend iſt), ſondern beurtheilt ſie
hiſtoriſch. Wie die Bezeichnungen conſervativ
und liberal von den Liberalen ausgegrägt ſind,
ſind ſie auch zum Vortheil der Liberalen erfun-
den.“ (Erfunden ſind ſie nicht; früher paßten
ſie ja, wie Verfaſſer ſelbſt zugegeben hat.) „Wenn
die Conſervativen (d. h. die Anhänger der kaiſer-
lichen Reformpolitik) ihren Namen beibehalten, ſo

leiſten ſie den Liberalen ſtets damit von vorn-
herein Vorſchub und geſtatten ihnen, ſo und ſo-
viel Erinnerungen gegen ſie ins Feld zu führen,
welche zwar nicht die Sache, wohl aber den
Namen treffen und von der gedankenloſen Maſſe
ohne Weiteres der Erſteren zur Laſt gelegt wer
den.

Weiterhin empfiehlt Verfaſſer den Namen
„Nationalpartei“, da „Partei Bismarck“ in
Deutſchland nicht geht. Jn Frankreich würde
längſt eine „Partei Bismarck“ beſtehen beſteht
doch ſogar die „Partei Gambetta“, obwohl Gam-
betta noch lange kein Bismarck iſt.

Jedenfalls haben die Gegner Bismarcks
vollwichtige Urſache, den Anhängern deſſelben
herzlich dafür dankbar zu ſein, daß ſie als „con-
ſervative“ Partei auftreten und ihnen den Ruhm
laſſen, die „liberale“, ja ſogar die „Fortſchritts-
partei“ zu heißen. Jm Beſitze dieſes Namen-
Zaubers iſt der SachenZauber völlig entbehr-
lich. Wie der Schein der Tugend in den Augen
der Welt nützlicher iſt als die Tugend ſelbſt ſo
iſt den Gegnern Bismarcks in den Augen der
gedankenloſen Maſſe Namen und Schein des
Fortſchritts nützlicher als den Anhängern des
Kanzlers die Wirklichkeit des Fortſchritts.

Telegraphiſche Nachrichten.
BVerlin, 19. Oktober. Wie der „Reichs

anzeiger“ berichtet, iſt der Kaiſer in Folge einer
Erkältung genöthigt, ſeit vorgeſtern das Zimmer
zu hüten, doch iſt baldige Geneſung zu erwarten.

Werlin, 19. Oktober. Graf Hatzfeld reiſt
demnächſt nach Varzin und kehrt alsdann auf
kurze Zeit nach Konſtantinopel zurück, um dem
Sultan ſeine Abberufung perſönlich anzuzeigen.

Waden-Baden, 18. Oktober. Heute Nach
mittag traf Se. k. Hoheit der Großherzog von
Baden zum Beſuche der Majeſtäten hier ein
und wurde von hier anweſenden Fürſtlichkeiten
und ſämmtlichen Behörden auf das Feſtlichſte
empfangen. Der Oberbürgermeiſter begrüßte
den Großherzog mit einer Anſprache und die
Schulen bildeten Spalier. Zu Ehren des Groß-
herzogs fand bei ihrer Majeſtät ein Familien
diner ſtatt. Abends kehrte Se. k. Hoheit nach
Karlsruhe zurück.

Wien, 19. Oktober. Nach dem Fiasco,
welches Rumänien hier mit der Anregung der
Kiliafrage gemacht hat und nachdem auch anderswo
keine Neigung vorhanden iſt, auf die rumäniſchen
Beſchwerden einzugehen, wies die Bukareſter
Regierung ihre Geſandten an, die Frage nicht
weiter zu behandeln. Dies iſt die wahre Bedeu-
tung des neuerlichen Dementis wegen des Kilia-
Cirkulars.

Wien, 19. Oktober. Oberdank iſt vom
Militärgericht in Trieſt zum Tode verurtheilt
worden. Das Urtheil unterliegt dem hieſigen
Militärappellgerichtshof zur Beſtätigung. Die
Mutter des zum Tode Verurtheilten traf hier
ein, um ſeine Begnadigung zu erbitten.

Baris, 18. Oktober. Heute begannen die
Verhandlungen in dem Prozeſſe wegen der
Ruheſtörungen in Montceaulesmines im Auguſt
vor den Geſchworenen zu Chalons-ſur-Saone.
Die Zahl der Angeklagten beträgt 23, meiſt
junge Burſche Anfangs der Zwanziger. Das
Gerichtsgebäude war militäriſch beſetzt und auch
ſonſt alle Vorſichtsmaßregeln getroffen da der
Präſident des Gerichts Drohbriefe erhalten harte,
daß es beabſichtigt wäre, daß Gebäude in die
Luft zu ſprengen. Privat-Telegramme aus
Montceau ſchildern den Zuſtand und die Stim-
mung der von der Furcht durch die fortwähren-
den Attentate terroriſirten Bevölkerung in den
düſterſten Farben. Die Kühnheit der Agitatoren
ſcheint trotz des anweſenden Militärs keineswegs
gemindert zu ſein. Verſchiedene hieſige Blätter
fahren fort, von einem geheimen Einverſtändniſſe
und einem verbrecheriſchen Einvernehmen zwiſchen
den legitimiſtiſchen und ſozialiſtiſchen Revolutio-
nären zu faſeln.

St. Petersburg, 19. Oktober. Wie die
Neue Zeit meldet, iſt in der heiligen Synode
vor Kurzem unter dem Vorſitze des Erzbiſchofs

von Warſchau, Leontius, eine Kommiſſion nieder
geſetzt worden zur eingehenden Berathung der
Frage über die Theilnahme der Geiſtlichkeit an
der Volkserziehung und zur Auffindung von
Mitteln behufs Sicherſtellung dieſer Theilnahme.

Konſtantinopel, 18. Oktober. Die geſtern
Lord Dufferin überreichte Note der Pforte hebt
die Gleichförmigkeit der Anſchauungen Englands
und der Türkei, ſowie des Zweckes hervor, wel
chen beide Regierungen verfolgen, und der da-
durch erreicht werden könnte, daß Egypten ein
Zuſtand geſichert werde, welcher auf dem Ver
trage von 1842 und einem die Souveränität
des Sultans bekräftigenden und die Verwaltung
Egyptens feſtſtellenden Kaiſerl. Firman baſire.
Dieſem Jdeengange gemäß fordere die Pforte
zu einer Entente zwiſchen England und der
Türkei auf, welche durch eine unwandelbare
Freundſchaft verbunden ſeien. Die Note nimmt
mit Befriedigung Akt von der bezüglich der voll-
ſtändigen Räumung Egyptens gegebenen Verſiche-
rung. Da die Ruhe in Egypten wieder einge-
kehrt, hoffe die Pforte, daß die Räumung als
bald vor ſich gehe. Dieſe Frage werde übrigens
gleichfalls Gegenſtand derſelben Entente bilden
können.

Kairo, 19. Oktober. Geſtern fand zu Ehren
der engliſchen Offiziere ein Diner und eine Soirée
bei Riaz Paſcha ſtatt. Riaz brachte einen Toaſt
auf die Königin von England und die eng-
liſche Armee aus, der Herzog von Connaught
trank auf das Wohl des Khedive. Der General-
konſul Malet hob hervor, England ſei nicht nur
für ſich nach Egypten gekommen, ſondern auch

im Jntereſſe anderer und im Jntereſſe der Hu-
manität. General Wolſeley hat heute früh
mit dem geſammten Generalſtabe Kairo verlaſſen,
um nach England zurückzukehren.

Verzeichnißder am 19. October r in der Stadt Merſeburg

gewählten Wahlmänner:
Jm I. Wahlbezirk:

1) Kaufm. Reichelt sen. 2) Glaſermſtr. Horn
sen., 3) Kaufm. Peckolt sen, 4) Kaufm. Dür-
beck, 5) Kaufm. Fritſch, 6) Fabrik. Mayer sen.

Jm II. Wahlbezirk:
7) Rechtsanwalt und Notar Wölfel, 8) Bau-
unternehmer G. Pfeiffer, 9) Profeſſor Dr. Witte,
10) Kaufmann Wieſe, 11) Landrath v. Helldorff,

12) Lotterie-Einnehmer Schröder.
Jm III. Wahlbezirk:

13) Stadtrath Kops, 14) Lohgerbermeiſter Barth
jun., 15) RegierungsSekretär Wächter, 16) Ober-
AbſchätzungsKommiſſar Hetzer, 17) Regierungs-
Präſident von Dieſt, 18) Landes Director Graf

von Wintzingerode.
Jm IV. Wahlbezirk:

19) Oeconom Kurth, 20) Seilermeiſter Trommer,
21) Fabrikant Görling, 22) Bäckermeiſter

König Friedrich Wilhelm I. und der
Flötenſpieler Onantz.

Schluß.)

Der König war furchtbar anzuſchauen. Er
hatte ſich den Hut vom Kopfe geriſſen, er
knirſchte mit den Zähnen, ihm traten die Augen
hervor. Alle guten Geiſter flehte Quantz um
Erbarmen an, um Hilfe und um Rettung, und
plötzlich, bevor noch der König zum Schlagen
ausholte, zuckte ihm in höchſter Angſt ein Ge-
danke durch den Sinn. Der Soldatenfreund,
die drei Märſche in der Mappe! Er raffte ſich
mächtig zuſammen, zwang ſich zu raſchem Srechen
und rief, die Hände abwehrend gegen den Stock
erhoben „Majeſtät, eine Ueberraſchung war aus-
gedacht! Königliche Hoheit hatten die Gnade,
mich rufen zu laſſen, ich mußte drei Märſche
für die weltberühmte Potsdamer Garde kom-
poniren, und königl. Hoheit und ich wollten Ew.
Majeſtät damit überraſchen. Auf zwei Flöten
ſollten Ew. Majeſtät die Märſche zu hören be-
kommen, und wenn ich das Glück hätte, daß
Allerhöchſtdemſelben die Sachen gefielen, ſo wollte
ich ſubmiſſeſt um die Gnade bitten, Majeſtät die
Märſche als unterthänigſte Gabe zu Füße zu
legen. Hier hab' ich die Sachen, wenn der aller
höchſte Herr ſie zu ſehen geruhen wollen.“ Mit
einem Sprunge war er bei der Mappe und riß
die Noten hervor. „Wenn die weltberühmte

Potsdamer Garde nach meiner Muſik marſchieren
kann, dann bin ich der glücklichſte Menſch auf
der Welt!“ „So, ſo? Eine Ueberraſchung
war ausgedacht Marſchmuſik für meine Kerls
So, ſo!“ Der König ſtrich fich über die Perrücke,
die Falten auf der Stirn ſchwanden, er ſetzte den
Hut wieder auf. „Weiß Er, daß Er ein Dumm-
kopf iſt? Warum ſagt Er das nicht gleich Alſo
dazu hat der Prinz Jhn kommen laſſen An
meine Garde hat der Prinz gedacht Ei, ei, ſieh,
ſieh! Bin doch neugierig, wie die Dinger ſich
machen werden, verſtehe mich auf ſolche Muſik.
Wenn die Kerls gut Schritt dabei halten, will
ich ihm auch erlauben, die Dinger hier zu laſſen.
Jſt mir lieb, daß der Prinz an meine Pots-
damer dachte. Will doch gleich mal hören, wie
die Märſche ſind. Auf zwei Flöten, wie Er
ſagte, ſoll ich ſie vorgeſpielt bekommen Na alſo,
dann hole Er jetzt den Prinzen, der bei höchſt-
ſeiner erkrankten Gemahlin iſt. Kann im All-
gemeinen das Gepiepe und Dideldumdei auf den
Tod nicht leiden, aber ſolche Muſik, die einen
vernünftigen Zweck hat, das ändert die Sache.
Was ſteht Er denn noch? Vorwärts mit Jhm!“

Quantz holte den Kronprinzen drei Rieſen
betraten das Zimmer; der König kommandirte,
gab den Spielern das Zeichen und die Probe
war gut „für Herz und Beine“ und der „Quer-
pfeifer und Poet“ Fritz fand diesmal Aner-
kennung. Doch meinte der König: „Drei neue

Märſche werden auf lange genügen, und folglich
ſpare in Zukunft das Geld. Du haſt doch für
den da die theure Reiſe bezahlen müſſen Auch
bin ich überzeugt, mein Sohn, daß die Bläſerei
immer ſeltener wird und bald mal zu Ende iſt.
Du ſpielſt doch nicht immer Märſche, und wenn
Du das nicht thuſt, dann iſt das Blaſen Hokus-
pokus und weiter nichts.“

Zu Quantz aber meinte der hohe Herr:
„Jetzt, Pieper, komm Er mal her. Er iſt der
glücklichſte Menſch, hat Er geſagt, wenn die Sol
daten nach Seiner Muſik marſchieren können.
Davon überzeugte Er ſich, und folglich iſt er be
lohnt genug. Die Ueberraſchung iſt geſchehen,
Er hat hier nichts mehr zu ſuchen, entferne Er
ſich. Wer Jhn hat kommen laſſen, der kann Jhn
auch wieder nach Hauſe ſchicken, ich habe mehr
zu thun. So, damit wären wir fertig!“

Noch in nämlicher Stunde trat Quantz
ſeine Rückreiſe nach Dresden an. Diesmal ver
abſchiedete ſich der Kronprinz mit ſchwerem
Herzen von dem Flötiſten und der Flöte. Das
merkte wohl ſein Vater. O, wie hätte ſich der
König gefreut, wenn ſein Fritz ihm noch geſun
gen hätte, was er als König ſang, nämlich:
„Ade ihr Verſe, du, der Flöte Klang,
Ade ihr Freunde all', Voltaire und dein Geſang!
Ich trage jetzt die ſchwere Laſt der Krone.
Treu bleib ich meiner Pflicht und meinem Throne!“

(Preuß. Lehrerztg.
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Träthner, 23) Buchdruckereibeſitzer Leidholdt,
24) Rentier Lorenz.

Jm V. Wahlbezirk:
25) Mühlenpächter Oskar Heberer, 26) Leder
händler Wilhelm Becker, 27) Lederfabrikant Otto

Wiegand, 28) Spediteur Bruno Benemann,
29) Leinfabrikant Otto Gaudig, 30) Oeconom

Karl Bernhardt.
Jm VI. Wahlbezirk:

31) Bäckermeiſter Schurig, 32) Bäckermeiſter
Robert Heyne, 33) Reſtaurateur Tiemann,

34) Oeconom Elbe sen., 35) Seifenfabrikant
Wirth, 26) VorſchußVereinsDirector Bichtler.

Jm VII. Wahlbezirk:
37) Tiſchlermeiſter Berger, 38) Bauunternehmer
Heinrich Pfeiffer, 39) Kaufmann Buſchmann sen.,
40) Handelsmann Grunow, 41) Fabrikant Paul

Steckner, 42) Fabrikant Bruno Steckner.
Jm VIII. Wahlbezirk:

43) Oeconom Trenſchel, 44) CigarrenFabrikant
Mühlpfordt, 45) Kaufm. Angermann, 46) Ziegelei
beſitzer Haaſe, 47) Ziegeleibeſitzer Fleiſchhauer

sen., 48) Kaufmann Thomas.
Jm IX. Wahlbezirk:

49) Oeconom Aug. Peuſchel, 50) Kaſſirer Beyer,
51) General Feuerſocietäts Jnſpector Sachſe,
52) Maurermeiſter Giebenrath, 53) Bezirks-
VerwaltungsGerichts Director Nobbe, 54) Feuer

ſocietätsDirector Kaßner.
Jm X. Wahlbezirk:

55) Lehrer Keller, 56) Rentier Exius, 57) Oeconom
Johann Wallenburg, 58) Rentier Burkhardt,
59) Landesrath Freiherr v. Wintzingerode-Knorr,

60) Rentier Morgenroth.
Nach den Seitens der politiſchen Parteien

gemachten Vorſchlägen gehören hiervon 42 der
liberalen und 18 der conſervativen Partei an.

Aus Stadt, Kreis, Provinz
und Umgebung.

Der Nachdruck unſerer „O.-C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle „Merſeb. Krsbl.“ er laubt

was zu beachten bitten.
Werſeburg 19. Oktober. Die von dem

Comitee der vereinigten Konſervativen für
geſtern Abend 7 Uhr nach dem Tivoli einbe-
rufene Verſammlung war ſehr zahlreich beſucht.
Herr Graf v. Hohenthal eröffnete die Verſamm-
lung und ſchlug zum Vorſitzenden Herrn Graf
v. Wintzingerode vor, deſſen Wahl einſtimmig
erfolgte. Nachdem der Herr Vorſitzende in kurzen
Worten die Gründe mitgetheilt hatte, weshalb
dieſe Verſammlung, ſo zu ſagen, erſt in letzter
Stunde berufen worden und daß die von dem
Comitee erlaſſene Einladung zu dieſer Verſamm-
lung auf Jntervention des Herrn Rechtsanwalt
Wölfel polizeilich entfernt worden ſei welche
Maßnahme in näherer Erwägung gezogen wer-
deu wird ertheilte derſelbe dem ſeitherigen
Abgeordneten Herrn Gutsbeſitzer Neubarth aus
Wünſchendorf das Wort. Herr Neubarth reca-

Konkurs-Verfahren.

pitulirte kurz die Thätigkeit des Abgeordneten
hauſes während der letzten Seſſion, beſprach die
ſtattgehabte Verbindung der einzelnen Parteien
den zur Verhandlung gelangten Fragen gegen-
über, kenntzeichnete ſeine eigene Stellungsnahme
zu den verhandelten, wie auch zu den noch ſchwe-
benden Fragen und verwarf auf das Entſchie
denſte das immermehr hervortretende Streben
der liberalen Parteien nach parlamentariſchem
Regiment und empfahl nur ſolche Abgeordnete
zu wählen, von denen zu erwarten ſtehe, daß ſie
ſich der Prüfung und Verhandlung der Regie-
rungsVorlagen unterziehen und ernſtlich bemüht
ſein würden, ihr Möglichſtes zur Löſung der
ſocialen und Steuerfragen beizutragen. Dieſer
Vortrag fand die volle Zuſtimmung der Ver
ſammlung und da Niemand dazu oder dagegen
das Wort verlangte, ſprach der Herr Vorſitzende
Graf v. Wintzingerode ſelbſt über die Lage und
Veränderungen unſerer inneren ſocialen und po-
litiſchen Verhältniſſe. Von Stein und Harden-
berg ausgehend gedachte derſelbe der wichtigſten
und entſcheidenſten Momente in der deutſch-
preußiſchen Geſchichte, die Veranlaſſung zu den
inneren Bewegungen geweſen und in der neueren
Zeit den Vorgang auf dem Wege der ſocial-
politiſchen Geſetzgebung fordern. Der Raum iſt
zu eng um den mit allſeitigen Beifall aufge-
nommenen hochintereſſanten Vortrag hier wieder
geben zu können, während deſſen der Herr Red-
ner Gelegenheit fand, des Tages der Verſamm-
lung (18. Okt.) als des Geburtstages unſeres
Kronprinzen mit patriotiſchen Worten zu ge-
denken, und gern folgte die Verſammlung der
Aufforderung ihren Gruß und Glückwunſch durch
ein dreimaliges Hoch kund zu geben. Nicht
minder lebhaft entſprach die Verſammlung der
Aufforderung zu einem Hoch auf den Fürſten
Bismarck, deſſen Scharfſinn und Thätigkeit un-
ausgeſetzt bemüht ſei, das Reich und den Staat
durch geſetzliche Regelung die ſoeial-politiſchen
und Steuer-Verhälniſſe zu kräftigen und zu
feſtigen. Da ſich ſonſt Niemand zum Worte
meldete ſchloß der Herr Vorſitzende die Ver
ſammlung mit einem dreimaligen Hoch auf Se.
Majeſtät den Kaiſer und König.

Werſeburg, 20. Okt. Am vergangenen
Mittwoch wurde im Saale des alten Gymnaſi-
ums hierſelbſt die diesjährige Kreis-Synode für
Merſeburg-Stadt abgehalten. Nach einem die-
ſelbe eröffnenden Gebete Seitens des Synodal-
Vorſitzenden, Herrn Konſiſtorialrath Leuſchner,
legten zunächſt die zwei neugewählten Synodalen,
Herr Landrath v. Helldorf (an Stelle des aus-
Weg Herrn Reg.- und Schulrath Dr.
Bezzenberger) und Herr Fabrikant Klotz (an
Stelle des ausgeſchiedenen Herrn Reg. Rath
Schönian) ihr Gelübde ab, worauf ſodann zur
Ergänzungswahl des Synodal -Kreisvorſtandes
geſchritten wurde. An Stelle des aus dem Vor-
ſtande getretenen Herrn Reg.-Rath Schönian

wurde Herr Landrath v. Helldorf gewählt und
die Wahl von demſelben angenommen. Es er
folgte demnächſt der Bericht des Herrn Vorſitzen
den über die Erledigung der vorjährigen Be
ſchlüſſe und über die kirchlichen und ſittlichen Zu
ſtände in den hieſigen Gemeinden. Der nächſte
Gegenſtand der Tagesordnung betraf die geiſtliche
Fürſorge für die confirmirte Jugend, insbeſondere
die Wiedereinführung reſp. Belebung der kirch-
lichen Katechiſation mit der confirmirten Jugend.
(Refer. Zu Paſtor Teuchert, Correfer. Herr
Lehrer Keller.). Hieran knüpfte ſich ein Referat
des Herrn Reg.Rath Pogge über den Guſtav-
AdolphsVerein. Nachdem ſchließlich auch Sei
tens des Herrn SynodalKaſſen-Rendanten die
Jahres Rechnung pro 1881/82 gelegt worden
war, wurde die Synode durch den Herrn Vor
ſitzenden mit Gebet geſchloſſen.

(O.-C.) Schafſtädt, 19. Okt. Jn der Stadt
Schafſtädt verſammelten ſich auf hieſigem Rath-
hausſaale viele der Urwähler am geſtrigen Abend
zu einer Beſprechung über die Wahlen. Als
keiner ſich zum Worte meldete, ergriff Herr
Bürgermeiſter Redmer daſſelbe um ſeinen Mit-
bürgern, nicht als Politiker, die Wahl des Herrn
Amtmann Weidlich zu empfehlen. Herr Red-
mer führte mit größter Wärme aus, wie die
Stadt es ſich zur beſonderer Ehre rechnen
könne, wenn aus ihr der Landesvertreter hervor-
ginge und empfahl die Wahl deshalb Allen, ohne
Rückſicht auf die Parteien. Von liberaler Seite
wurde bemerkenswerthes nicht geſprochen.

Bei der Wahl ſiegten mit großer Majorität
7 conſervative Urwähler; liberaler Seits wurden
deren 3 gewählt.

(Eingeſandt.) Lauchſtädt. Am Dienſtag
Abend fand hier eine von Herrn Wölfel einbe-
rufene ſeceſſioniſtiſche Wahlverſammlung ſtatt.
Nach der üblichen Einleitung theilte Herr Wölfel
mit, daß für den Kreis Merſeburg der Profeſſor
Dr. Witte candidire, für den Kreis Querfurt
aber die Aufſtellung des Herrn Panſe, wegen
der mangelnden ganz beſtimmten Zuſage, mehr
als fraglich erſcheine. Früher als am Morgen der
Wahl in Lauchſtädt würde die Candidatur keines-
falls bekannt gemacht werden. Sollte da nicht
ein Herr Braun Wiesbaden oder gar Herr
Wölfel ſelbſt ein Lüſtchen haben, als Candidat
aufzutreten Querf. Krsbl.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18

19./10. Abd. s U.,20,/10 Mrg. s U.
Barometer Mill. 759,1 757,2
Thermometer Celſius 8,0 9,2Rel. Feuchtigkeit 91,8 92,2Bewölkung 6 6Wind NoO 0Stärke 3 3Niederſchläge 0,0 mm

Therm, minimal. 7,5
Der Dunſtidruck veränderte ſich von 3,41 auf 4,04,
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Bekanntmachung.
Die Ueberfüllung der Altenburger Schule macht zum 1. April nächſten

Das KonkursVerfahren über das Vermögen des MaſchinenFabrikanten
Otto Gieſeke hier wird, nachdem der in dem Vergleichstermine vom
6. October 1882 angenommene Zwangesvergleich durch rechtskräftigen Beſchluß
vom 6. October 1882 beſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben.

Merſeburg, den 14. October 1882.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung I.

Bekanntmachung.
Turnhalle Merſeburg.

Die zum Neubau der ſtädtiſchen Turnhalle erforderlichen Tiſchlerarbeiten
ſollen im Wege der Ausſchreibung vergeben werden.

Verſiegelte Angebote ſind im Communalbüreau bis
Mittwoch den 25. d. M., Nachmittags A Uhr,

niederzulegen. Zeichnungen und Bedingungen ſind bei dem Herrn Bau-
meiſter Querfurth einzuſehen, welcher auch zur Ertheilung näherer Aus-
kunft gern bereit iſt.

Merſeburg, den 19. Oetober 1882.
Die Vau- Deputation des Magiſtrats.

Wilh. Kops.

Auction.Die durch den Abbruch der Curie Nuntii auf hieſigem Dom ge-
wonnenen Materialien, als Brennholz, Nutzholz, Latten, Bretter, Thüren,
Fenſter, Mauer und Dachſteine ſollen

Sonnabend den 21. Oetober er., Nachmittags 2 Uhr,
an Ort und Stelle meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 19. October 1882.
Die Bau- Deputation des Magiſtrats.

Wilhelm Kops.

Jahres die Einrichtung zweier neuen Klaſſen erforderlich, für welche uns bis
zur Fertigſtellung des neuen Schulgebäudes die Räumlichkeiten fehlen.

Wir ſind daher genöthigt, ſolche vorläufig miethsweiſe zu beſchaffen und
erſuchen um baldige geeignete Offerten.

Merſeburg, den 18. October 1882.
Die Schuldeputation.

Sloſze ſcher Skenographen-Verein.
Da auf mehrfachen Wunſch die erſte Lection unſeres Curſus heute

Sonnabend den 21., Abends S Ubr,
in der Kaiser Wilhelms- Halle nochmals vorgetragen werden
wird, können bis dahin noch weitere Anmeldungen entgegengenommen werden.

Farbige Gazeschleier,
Peluche, Sammete,
Federn zur Hutgarnitur

empfiehlt

Amnmner Fran f.
kleine Ritterstrasse 17.

Anentgelt. Cur der Trunkſucht.
Faſt tägl. eingeh. Dankſchreib. bezeug. d. Wiederkehr häusl. Glücks.

Die Cur kann m. auch ohne Wiſſen geſch. Man wende ſich vertrauensvoll
an O. Falkenberg in Pankow, Parkſtr. 22.



0 7 DFriedrich Schultze, Bankgeſchäft in Merſeburg,
9empfiehlt ſch bei Heöltögster Provisonshere cher zum

An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkaſſenbüchern, Geldſorten und Wechſeln,
Einlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendenſcheine,
Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs-Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

zur Fcheren Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 e ige Werthe vorräthig.

Kirchliche Wahlen.
Der Kirchengemeinde des hiefigen Neumarkts wird hierdurch bekannt

gemacht, daß am 22. October cr. nach beendetem Gottesdienſt die Eränzungs
wahlen zum GemeindKirchenrath und zur GemeindeVertretung in hieſiger
ort St. Thomae ſtattfinden werden. Es werden mit Ende d. J. aus

eiden:
a. vom Gemeinde-Kirchenrath die Herren: Stadtrath Kops,

Lehrer Glaß und Kaufmann Angermann;
b. von der Gemeinde- Vertretung die Herren

Kratzſch, Regier.-Kanzliſt Weiſe, Amtmann Schulen burg,
Fabrikant Hertel, Nadlermeiſter Nell, Glaſermeiſter Prenz, Lehrer
Haupt, Tiſchlermeiſter Hänel und Maurer Schmidt;

nicht ausgeſchloſſen iſt, daß die Ausſcheidenden wiedergewählt werden können.
Indem alle berechtigten Gemeindeglieder zur regen Betheiligung an der

Wahl hierdurch eingeladen werden, wird noch bemerkt, daß die Wahl mittels
Stimmiettel vollzogen wird, daß auch gedruckte Stimmzettel zulaſſig ſind
und daß die Wahlen zum GemeindeKirchenrath und zur GemeindeVertretung
auf 2 verſchiedenen Wahlzetteln geſchehen müſſen, welche bei dem Wahlakte
gleichzeitig an den Wahlvorſtand abgegeben werden.

Merſeburg, den 19. October 1882.
Der Gemeinde-Kirchenrath zu St. Thomae.

Teuchert.

Geſchäfts Ervffnung.
Mit heutigem Tage eröffnete ich Roßmarkt Nr. 6 ein

Atelier zur Anfertigung eleganter

Herren- und Rnaben-Aarderoben
und empfehle mein gut ſortirtes Lager in Buckskin- und
Ueberzieher Stoffen einem geehrten Publikum.

Beſtellung nach Maaß werden in kürzeſter Zeit, unter Ga
rantie des Gutfitzens, beſtens ausgeführt.

Merſeburg, den 18. October 1882.
Achtungsvoll

A. Gau.
TanzUnterricht.

Mein Unterricht beginnt für beide Abtheilungen am
Dienſtag den 24. October

im Saale des Wiüwols.““
Gefl. Anmeldungen nimmt Frau Moss, Vorwerk Nr. 1 zu jeder

Zeit bereitwilligſt entgegen.
Mit Hochachtung.

Wilh. Hoffmann.
Tanzlehrer.

Auf dem Kkinderplatz.
Eröffuunng: Sonntag den 22. October:

Wilh. Prinzlau's
grösste mechan., Kunst-Ausstellung der Welt.

Dieſe Ausſtellung iſt entſchieden eine der intereſſanteſten
ihrer Art, indem dieſelbe nur Original Kunſtwerke enthält,

man alſo etwas zweites niemals geſehen haben kann, indem höflichſt auf die
Anſchlage und Austragezettel hingewieſen wird, iſt hier als ganz beſonders
hervorzuheben: Die Copie der weltberühmten StraßburgerMünſteruhr, das Perpetuum mobile, das Prodigium des
19. Jahrhunderts, das Uhrwerk ohne Rad, der mechan.
Trompeter und ganz neu

AGesoOP.
der mechaniſch ſprechende Automat.

Täglich von 3 Uhr an geöffnet. Entree 20 Pf., Kinder 10 Pf.
Um recht zahlreichen Beſuch bittet Wilh. Prinzlau,

Bildhauer u. Mechaniker aus Hamburg.

Circa 150 Cir. Maku latur
reine Roggenkleie verkauft

Otto Eibe, Neumarkt 48. verkauft die Kreisblatt Expedition.

J

Oekonom S

Fandwehr-Perein Horburg
und Umgegend.

Morgen Sonntag den 22. d. zur Feier unſeres Stiftungsfeſtes

BAL L.wozu Freunde und Gönner ganz ergebenſt einladet
Heinecke. Der Vorſtand.

alle anderen

Jn Merſeburg nimmt Herr
Inſtitut entgegen.

Guanä mm on a
beſtes Düngemittel,

liegt zum Verkauf zu jedem beliebigen
Poſten bei

Moritz Hoffmann,
Weißenfelſer Straße Nr. 4.

Beſtellungen nimmt Herr Fuss,
Gaſtwirth zur grünen Linde, entgegen.

Gebrüd. Gehrig's
echte eleectromotoriſcheZahnhalsbänder
ſeit 35 Jahren einzig bewährt, Kin
dern das Zahnen zu erleichtern, Un-
Fruhe u. Zahnkrämpfezu verhüten, ſind
Jecht zu beziehen à 1 Mk. durch die Er

Fnder Gebrüder Gehriäg,
SSHoflieferanten u. Apotheker, Ber
Ilin, S WV., Beſſelſtr. 16.
e Jn Merſeburg echt zu haben
in beiden Apotheken.

Ein in reif. Jahr. ſteh. erfahr.
Kaufmann, cautionsf. und in ein. der
größt. Leipzig. Geſchäfte thät., wünſcht
Verhält. halber ſ. Domic. nach Merſe
burg zu verl. u. ſucht desh. in ein.
anſtänd. Hauſe für leichte Correſp. e.
zu Neujahr Engagement. Gef. Off.
unt. S. R. Z. d. d. Exped. d. Bl.
erbeten.

EETSCEA W
Sonntag den 22. und Montag den

23. d. M. ladet zur
Kirmess und Tanzvergnügen

bei vollem Orcheſter ganz ergebenſt ein

C. Pfau.
Rirmeß in Meuſchau.

Sonntag und Montag den 22. u.
23. d. M., von Nachmittags 3 Uhr
ab, ladet zur Tanzmuſik bei gut
beſetztem Orcheſter hiermit ergebenſt ein

Reinh. Pohle.
Für kalte und warme Speiſen und

Getränke wird beſtens geſorgt.

J ,„Kladderadatſch“, „Bazar“, „Fliegende Blätter“, „Schalk“,
J „„Jndependance belge“, „Wiener Allgemeine Zeitung“, ſowie für

Zeitungen,
I ſchriften befördert ohne Koſtenerhöhung am billigſten und prompteſten die

ZeitungsAnnoncen Expedition von

Rudolph Mosse, Centralburean Berlin SW.)
Zeitungs Verzeichniß (JnſertionsTarif) ſowie KoſtenAnſchläge gratis

e und franco.Bei größeren Aufträgen höchſt er Rabatt.

für das „Berliner Tageblatt“
(die geleſenſte deutſche Zeitung),

Mle ADnohcen „Deutſches Montagsblatt“,

und muß alſo für dieſe Mitglieder eine Neuwahl vollzogen werden, wobei e „Deutſches Reichsblatt“,

Provinzialblätter, Fachzeit

A. Wieſe Aufträge für obiges

éamilien- Nachrichten.
Dank.

Für die vielen Beweiſe herzlicher
Theilnahme beim Begräbniß unſeres
lieben Elschen ſagen wir unſern tief
gefühlten Dank.

Richard Hippe und Frau.

Dank.
Bei dem Begräbniß unſerer lieben

entſchlafenen Tochter und Schweſter
Liberta am 15. d. M. ſind der
ſelig Entſchlafenen und uns von ſo
vielen Seiten Beweiſe der Liebe und
aufrichtiger Theilnahme kund gegeben,
daß wir nicht unterlaſſen können, hier
durch auch öffentlich unſern herzlichſten
Dank Allen auszuſprechen, die uns in
unſern großen Schmerz zu tröſten
ſuchten. Dem Herrn Paſtor Armſtroff
für ſeine tröſtenden Worte unſern beſten
Dank Dank dem Herrn Kantor Hel-
big für die vielen Bemühungen und
Theilnahme währ. ihres Krankenlagers;
Dank den zahlreichen Jugendfreundinnen

der Verſtorbenen, die ihr das letzte
Geleit gaben, ihren Sarg ſo reich mit
Palmenzweigen und Kränzen ſchmückten
und ihr ein Ruhekiſſen vorantrugen
Dank den Juünglingen, die ſie zu
Grabe trugen, überhaupt Allen, in
der Gemeinde und von fern, die uns
ihre innige Theilnahme an unſerm
Leid erwieſen. Unſer Schmerz iſt groß,
daß unſere liebe Tochter und Schweſter
ſo frühe durch die kalte Hand des
Todes aus unſerer Mitte geriſſen und
ihre Stelle in der Familie leer, doch
hat nächſt dem Worte Gottes das uns
kund gegebene Mitgefühl lieber guter
Menſchen lindernden Balſam in unſere
zitternden Herzen gegoſſen. Allen un
ſern beſten Dank.

Schkopau. Die Familie Krebs.

Redaetion, Druck und Verlag
von A. Leidholdt.
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